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450jähriges Jubiläum der Buchdruckerkunst.
I n  diesem Jahre begeht die fü r die geistige Entwicklung 

der Menschen und fü r die Verallgemeinerung geistiger Güter 
bedeutsamste Erfindung, die Buchdruckerkunst, ih r 450. Geburts­
jahr. Allerorten her hören w ir  schon von glänzenden Feiern, 
woran sich alle Stände betheiligten.

Gerade w ir  Deutschen haben die hervorragendste Veran­
lassung, des Entstehens der Buchdruckerkunst festlich zu gedenken, 
denn sie ist eine deu t sche  Erfindung. D ie historische K ritik  
hat, wie es ih r Recht ist, nachgeforscht, ob auch dem Mainzer 
Bürger Johannes Gutenberg diese Ehre gebühre. D ie Bedeu­
tung der Untersuchung, welchem Volke das Verdienst zuzuschrei­
ben sei, spornte die Ausländer zum Erweise des Gegentheils an. 
Doch die Wahrheit konnte nicht umgestoßen werden. Unter den 
Historikern herrscht fast Einstimmigkeit darüber, daß die Vater­
schaft der Erfindung Johannes Gutenberg verbleibt.

Daß die Zeitgenossen Gutenbergs die Tragweite seiner E r­
findung schon ahnten, bekundeten sie durch die Benennung 
äonum ä iv inuw . E in  göttliches Geschenk also nannten sie die 
Buchdruckerkunst, und in  der T ha t ist sie ein solches. Denn 
wenn w ir  betrachten, welche Umwälzungen sie auf dem re li­
giösen Gebiete, in  den wissenschaftlichen Bestrebungen vorberei­
tet, gefördert und zur B lü te  gebracht hat, wie sie also vorzugs­
weise in  dem Reiche des Geistes gewirkt hat, durch den ja  der 
Mensch erst gottähnlich w ird —  so müssen w ir das äonum 61- 
vinum  fü r sie in  Anspruch nehmen.

W ie sich im  alten Hellas sieben Städte um die Ehre 
stritten, des Jliassängers Homer Wiege zu sein, so wollen auch 
mehrere deutsche Städte Gutenberg fü r sich haben. Aus der 
ganzen Reihe halten aber der K ritik  nur M ainz und Straßburg 
stand, ersteres als Geburtsort und als die S tätte , wo er die 
Erfindung verwirklichte, letzteres als der O rt, wo er längere 
Ze it wirkte.

M it  ungeahnter Schnelligkeit verbreitete sich die anfangs 
geheim gehaltene Buchdruckerkunst von M ainz aus, wo die erste 
Druckerei errichtet wurde, nach allen Ländern. N u r reiche Leute 
konnten sich vorher Bibliotheken von 5— 10 Bücher halten, da eine 
von Mönchen mühsam geschriebene B ibe l bis 1000 Goldgulden 
kostete. Von nun an gelangten die Druckwerke in  viele Fam i­
lien, und wenn w ir  einen Zeitraum  von mehreren hundert Jahren 
durchschreiten und in  die neuere und neueste Ze it eintreten, so 
ergreift uns Staunen, wie weit die Erfindung heutigen Tages 
gediehen ist und was sie zu Wege gebracht hat.

Eine neue und starke Großmacht, die Presse, ist ih r ent­
sprossen, m it welcher Regierende und Regierte rechnen müssen. 
Welche Summe von Intelligenz ist hier aufgespeichert und übt

ZSrandenvurg alleweg.
Historische Novelle von W i l h e l m  G r o t h e .

--------------------  (Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

„D e r entsetzliche Mensch, der Rittmeister, war wieder bei 
Ih n e n ,"  meinte Elisabeth von Gneißa. „E r  hat S ie , den 
edelsten Menschen, beleidigt."

„B e le id ig t?  Nein, er hat mich tödtlich in  das Herz ge­
tro ffen," rie f Stenbock. „D a  lesen S ie , Landrath. Ich bin 
hier entsetzt. M an versilbert die P il le ;  aber Beelzebub soll 
mich holen, wenn ich diesen Schimpf dulde. Noch heute 
schreibe ich dem General, daß ich den schwedischen Kriegs­
dienst verlasse. Ich habe ein Recht dazu, ich bin beschimpft 
worden."

D er Landrath theilte den andern Anwesenden den In h a lt  
des Briefes m it, der allgemeine V erw irrung erregte. Elisabeth 
und M arie  von Gneißa sahen sich ohne Schutz, da sie sich jetzt 
der Stütze des Obristen beraubt sahen. I n  dieser Aufregung 
tra t der M a jo r von Haluson ein. D er alte, weißhaarige Krieger, 
der fü r Stenbock eine innige Verehrung führte, befand sich selbst 
in  großer V erw irrung. E r eilte auf den Obristen zu und fragte 
ihn, ob sich alles so verhalle, wie der B rie f des kommandirenden 
Generals ihm  melde, daß er selbst an die Spitze des Stenbock- 
schen Regiments sich sogleich zu stellen habe.

«Ja, Freund, ich bin entsetzt," antwortete der Obrist, „ent­
setzt, w eil ich den Rittmeister Löwenskjold einen Schurken geheißen 
habe, einen Mordbrenner und Henkersknecht."

„Entsetzt ohne Kriegsgericht! Das ist ungesetzlich, W illkü r,"  
rie f der alte Soldat. „D a s  darf das Regiment, das dürfen w ir  
nicht dulden."

„W ills t D u  etwa meutern?" fragte Stenbock. „M a n  
hat mich ja auch nicht so m ir nichts, d ir  nichts beseitigt, 
sondern nu r nach Fehrbellin versetzt. Das heißt die Ehre ab­
schneiden."

ihre W irkung! Unterstützt von den Erfindungen der Mechanik, 
ist die Presse zu einem der ersten Faktoren im Völkerleben ge­
worden.

Kunst und Wissenschaft dringen durch die Buchdruckerkunst 
in  alle Kreise ein. S ie  bleiben nicht mehr im  Staube der 
Bibliotheken verborgen, sondern werden jedem zugänglich. D ie 
Forschungen großer Denker werden Gemeingut vieler und er­
wecken durch den erleichterten Austausch der Gedanken neue 
Ideen. S o  quellen aus diesem B orn  wieder neue Erfindungen 
hervor und fördern die Menschheit weiter.

Und wenn w ir aus allen Gauen unseres deutschen Vater­
landes von der Feier der deutschen Erfindung hören, so kann 
auch der Osten und das an der Grenzivarte gelegene T h o r n  
nicht zurückbleiben.

S o  möge morgen und übermorgen die strahlende Sonne 
über dem Johannisfeste der Schwarzkünstler leuchten, der Tag 
des großen Meisters Gutenberg sei gegrüßt!

Politische Hagesschau.
Außer der endgiltigen Erledigung des Nachtragsetats fü r 

Ostafrika hat der R e i c h s t a g  die 2. Berathung des Gesetzent­
w urfs, betr. die Gewerbegerichte, und der M ilitä rvo rlage  beendet. 
Beide find angenommen worden, m it der letzteren zugleich die 
Windthorst'schen Resolutionen. Jetzt w ird in  die 2. Berathung 
des Nachtragsetats, betreffend die Beamtenbesoldungs-Verbesse- 
rungen, eingetreten. D ie Budgetkommission hat die Verbesserungen 
auf das Maß reduzirt, welches bei den Beamtenbesoldungs­
Verbesserungen in  Preußen eingehalten worden ist. D ie Ver­
besserungen fü r die Offiziere und die höheren Beamten sind so­
m it gestrichen.

I n  der „Schlefischen Ze itung" finden w ir folgende beach- 
tenswerthe N otiz: „A us  B e rlin  w ird  uns als aus unanfecht­
barer Quelle stammend folgende M itthe ilung gemacht, die w ir 
unter allem Vorbehalt registriren: F ü  r st B i s m a r c k  s o l l i n
e i n e r  p o l i t i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t  b e r e i t s  u m  s e i n e n  
R a t h  a n g e g a n g e n  w o r d e n  sei n.  I n  intimen Kreisen 
versichert man, daß er dem an ihn herangetretenen Wunsche in  
der bereitwilligsten und loyalsten Weise entsprochen habe."

F ü rs t  B i s m a r c k  soll sich über den d e u t s c h - e n g l i ­
schen V e r t r a g  abfällig geäußert haben. E r that diese Aeuße­
rungen zu einer Deputation aus Kassel, und w ir  entnehmen 
über dieselben folgendes dem Berichte des „Kasseler S tadtan- 
zeigers", dem w ir  allerdings die Verantwortlichkeit fü r die Richtig­
keit überlasten müssen: „A m  interessantesten, weil von aktueller
Bedeutung, waren des Fürsten Aeußerungen über den deutsch­
englischen Vertrag. Auch Fürst Bismarck findet, daß England 
seinen Vorthe il sehr gut zu wahren verstanden hat. I n  den 
Kreisen der Kolonialschwärmer (zu welchen er sich ja  nicht rechne) 
werde das Abkommen wohl sehr arge Verstimmung hervorrufen. 
Namentlich m ißfä llt dem Fürsten das englische Protektorat über 
das S u lta n a t Sansibar. Zunächst zwar werde England den 
Hamburgischen Kaufleuten, welche im  S u lta n a t ansässig sind,

„D ie  Ehre giebt der M ann sich a lle in ," fie l Elisabeth 
tröstend ein.

E in  dankbarer Blick aus Stenbocks Augen war die A n t­
wort. D ann erklärte er, daß er noch in  der Nacht Rathenow 
verlassen werde, da er keine zwölf Stunden in  einer S tad t m it 
Löwenskjold weilen wolle. Auch Elisabeth erklärte, sie werde 
ihren Wohnsitz nach Magdeburg verlegen. Be i dieser Aeußerung 
wurde Halusons Gesicht bedenklich. E r erzählte, daß 
Löwenskjold Maßregeln ergriffen habe, um die Damen zurück­
zuhalten.

„ M i t  welchem Rechte?" fragte der Landrath erregt.
„ E r  ist m ir beigeordnet," lautete die A n tw ort, „und ich 

habe mich in  allen D ingen, was die Damen von Gneißa be­
tr if f t ,  seinen Anordnungen, welche er im  höheren Auftrage er­
theilt, zu fügen."

Diese neue Entdeckung erregte allgemeine V erw irrung , zu­
mal Haluson hinzufügte, daß das Haus des Landrathes fü r 
diese Nacht, um einen Fluchtversuch zu verhindern, dicht um ­
stellt sei.

„ W ir  sind verloren," jammerten die Damen. „ M i t  Ihnen , 
H err Stenbock, verschwindet meine letzte Stütze," fügte Elisabeth 
hinzu.

D er M a jo r zog den Obristen in  eine Fensternische und er­
öffnete ihm, daß er am folgenden Tage sichere Gelegenheit zu 
besitzen glaube, um die Flucht einer der Damen in  Verkleidung 
zu bewerkstelligen. M an zog den Landrath in  das Vertrauen 
und dieser eröffnete den P la n  Halusons den Frauen. Elisabeth 
erklärte sogleich, daß ihre Tochter flüchten möge. S ie  wolle 
ihrem Geschick ruhig entgegensehen.

„Eole, muthige F ra u !"  rie f hier Stenbock. „W ie  bewundere 
ich S ie ! Und S ie  sollten in  die Gemalt dieses Menschen fallen? 
Nein, das darf nicht sein."

E r ging nachdenkend im  Z im m er auf und nieder, dann 
lachte er lau t auf.

Alle blickten ihn betroffen an, der wieder ernst wurde.

großes Entgegenkommen zeigen, aber das werde wohl nicht a ll­
zulange dauern; dann werde sich England dieser deutschen Ele­
mente schon bald genug zu entledigen wissen. Ueber den Werth 
Helgolands könne man streiten. Es habe ja immer schon zu 
den Defiiderien deutscher Patrio ten gehört, diese Inse l in  deutschen 
Besitz wieder überzuführen, und man könne darüber, was als 
P re is einer solchen nationalen Forderung zu gewähren sei, ver­
schiedener M einung sein. Das lasse sich nicht so absolut genau 
feststellen."

Das deut sche V o l k s  schul  n i esen  in der P r o v i n z  
P o s e n  ist, dem „Staatsanzeiger" zufolge m it H ilfe  reichlicher 
Staatsbeihilfen in  kräftiger Weise gehoben worden. W ie aus 
M itte ln  des Fonds zur Förderung des deutschen Volksschulwesens 
in  dem Regierungsbezirk Posen seit 1887 30 neue Schulen er­
richtet, an 76 Schulen die Lehrkräfte vermehrt, 68 Schulgehöfte 
gebaut und 16 Erweiterungsbauten vorgenommen worden find, 
so sind auch gegenwärtig in  den Kreisen Adelnau, Schildberg 
und Kempen 5 Schulneugrttndungen, den Bau von 9 Schulge- 
höften und 4 Erweiterungsbauten in  der Ausführung begriffen, 
welche einen einmaligen Staatszuschuß von 107 000 M ark und 
einen laufenden von 11 300 M ark erfordern.

Der neue d e u t s c h - s c h w e i z e r i s c h e  N i e d e r l a s s u n g s ­
v e r t r a g  ist, nachdem er die einmüthige Zustimmung des 
deutschen Reichstags gesunden, nunmehr auch vom schweizer 
Nationalrath einstimmig genehmigt worden.

Der K a i s e r  v o n  O e s t e r r e i c h ,  sprach sich am Dienstag 
bei einem Delegationsdiner, wie er dies schon früher gethan, 
gegen die Agita tion der Jungczechen aus. Kaiser Franz Josef 
beklagte, daß die Bevölkerung durch lauter leeres Phrasenwerk 
unnütz aufgeregt worden sei, und erklärte sich gegen die E in ­
führung des Czechischen als Amtssprache. V o r allem müsse, so 
äußerte er, das Interesse des Staatsdienstes gewahrt werden, 
und es dürfe überhaupt nicht dahin kommen, daß die Beamten 
der deutschen Sprache nicht mächtig seien. D ie Deutschen werden 
dem Kaiser fü r sein E intreten fü r die Sache des Deutschthums 
von Herzen Dank wissen.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e n  D e l e g a t i o n e n ,  
welche in  Budapest tagten, sind geschlossen, worden, nachdem sie 
das gemeinsame Budget und damit die neuen militärischen 
Forderungen genehmigt haben.

I m  i t a l i e n i s c h e n  P a r l a m e n t  ist die Einsetzung eines 
i n t e r n a t i o n a l e n  S c h i e d s g e r i c h t s  zur Lösung aller 
zwischen den Nationen entstehenden Streitigkeiten eingebracht 
worden. Der Antrag soll zur Berathung kommen, nachdem alle 
dringenden Angelegenheiten erledigt worden. Ob es bei der Fülle 
der letzteren dazu noch kommen w ird , erscheint fraglich. C risp i 
hat sich zu dem Antrage sympathisch ausgesprochen.

Das d e u t s c h - e n g l i s c h e  A b k o m m e n  ist i n F r a n k ­
re i ch  erklärlicher Weise nicht m it günstigen Augen angesehen 
worden. Einige französische B lä tte r haben auch die Vermuthung 
ausgesprochen, es möchte noch nebenbei eine geheime Verein­
barung zwischen Deutschland und England getroffen worden sein, 
durch welche die englische Position in  Egypten noch weiter be­
festigt würde. Auch als Nachbar des Kongostaates ist Deutsch­
land den Franzosen nicht bequem. Trotzdem ist ein Widerspruch 
Frankreichs gegen das englische Protektorat in  Sansibar nicht

„W as haben S ie ? "  fragte man ihn.
„O , es war ein komischer E in fa ll; aber —  fragen S ie  

mich nicht näher," lautete die Antw ort.
Jetzt drang man aber noch heftiger in  ihn, bis er gestand, 

der Gedanke sei ihm plötzlich durch das H irn  gefahren: Wenn 
Elisabeth von Gneißa ihm rasch angetraut werde, vermöchten 
Löwenskjolds Schergen gegen sie nicht das geringste. E r bat, 
Purpurröthe im  Antlitz, die W ittw e um Verzeihung; Elisabeth 
von Gneißa war aber des Gedankens wegen keineswegs erzürnt; 
ja sie fand ihn so wenig seltsam, daß Stenbock M u th  faßte und 
der Edeldame den Eindruck, den sie auf sein nicht mehr so 
junges Herz ausgeübt hatte, m it beredten W orten gestand. D a­
bei hielt er ih r seine nervige Hand hin. S ie  legte die ihrige 
hinein.

„ Ic h  bin die Ih re ,"  lautete die Entgegnung auf seine E r­
klärung. „E ines Ehrenmannes Antrag w ird jeder verständigen 
und ehrbaren F rau schmeichelhaft sein."

„ W ir  müssen uns aber sogleich vermählen," bemerkte er 
und küßte ihre Hand.

Nirgends fanden Einwendungen von den Versammelten statt; 
jeder erkannte die Nothwendigkeit der Ehe. S o  ließ man 
in  aller Heimlichkeit den Prediger holen, der die beiden traute. 
Jeder von ihnen segnete aber den drängenden Mom ent, welcher 
die heimlichen Herzenswünsche hatte erfüllen helfen.

D ie Vorbereitungen zur Abreise wurden getroffen, worauf 
das neuverbundene P aar das landräthliche Haus verließ, um 
sich im  Wagen des Obristen nach Havelberg zu begeben, wo 
Stenbock dem General seinen Entschluß, das schwedische 
Heer zu verlassen, persönlich anzeigen wollte. D ann sollte es 
nach Schwerin gehen, wo sie m it M a rie  zusammenentreffen 
wollten.

M u tte r und Tochter hatten sich noch einmal umarmt.
„Vertraue auf G ott, mein K in d !"  hatte die jetzige Frau 

von Stenbock gesagt; „ in  kurzer Z e it sehen w ir  uns wieder, wo 
niemand uns bedrohen w ird ."



zu befürchten, da Frankreich englische Zugeständnisse zur Rege­
lung seiner wirthschaftlichen und kommerziellen Beziehungen in  
T unefien  braucht. Wahrscheinlich wird zwischen Frankreich und 
E ngland  ein ähnliches mehrere F ragen  gleichzeitig lösendes Ab­
kommen vereinbart, wie das deutsch-englische. E ine der zwischen 
E ngland und Frankreich schwebenden F ragen  betrifft bekanntlich 
das Fischereirecht bei Neufundland. Zwischen französischen und 
englischen Fischern dauern die Zusammenstöße fort.

D ie L o n d o n e r  „M orningpost" erklärt, nichts könne weiter 
von der W ahrheit entfernt sein a ls  die B ehauptung, H e l g o ­
l a n d  bilde lediglich den P r e i s  f ü r  d i e  d e u t s c h e n  Z u g e ­
s t ä n d n i s s e  in Afrika. D er V ertrag  m it Deutschland sei diktirt 
worden durch Rücksichten von unendlich größerer Bedeutung für 
beide Reiche; höher a ls  alle andern  Vortheile müsse das zwischen 
E ngland und seinem natürlichen Bundesgenossen hergestellte g u t e  
E i n v e r n e h m e n  angeschlagen werden. Um dasselbe vollkommen 
und wirksam zu machen, sei erforderlich gewesen, an  Deutschland 
die kleine In s e l  abzutreten, die fü r England n u t z l o s ,  aber für 
Deutschland einen W erth habe. Dadurch habe S a lisb u ry  in 
E uropa das in  Afrika begonnene freundschaftliche Abkommen be­
festigt und die Freundschaft der deutschen Mächte auf eine 
breite dauernde G rundlage zum G ew inn für beide Theile ge­
stellt. D ie Z eit der Einzelstellung E nglands sei nunm ehr zu 
Ende.

I n  M a d r i d  herrschte große P an ik  infolge der plötzlichen 
Erkrankung eines G ardesoldaten im P alaste  selbst m it allen 
Zeichen der Cholera. D ie Aerzte konstatirten einen scharfen 
Brechdurchfall; trotzdem beschloß bereits der M inisterrath , daß, 
falls die C holera in  M adrid  a u ftritt, die königliche Fam ilie  die 
H auptstadt nicht verlassen dürfe. D ie geplante Abreise nach S ä n  
S ebastian  ist daher vorläufig aufgeschoben.

Al s  P r i n z  F e r d i n a n d  von B u lgarien  vorgestern auf 
dem Regierungsdam pfer „K roum " von Rustschuk aus eine F ah rt 
auf der D o nau  unternahm , schlug während eines G ew itters der 
Blitz in  den M ast des Schiffes. D er P rin z , welcher sich gerade 
einige Schritte  von dem M astbaum  befand, blieb unbeschädigt.

D a s  a m e r i k a n i s c h e  R e p r ä s e n t a n t e n h a u s  lehnte 
sämmtliche Amendements des S e n a ts  zur S i l b e r b i l l  ein­
schließlich der freien S ilb erau sp rägu ng  ab. D ie B ill geht an 
den S e n a t  zurück m it dem A ntrage, ein Komitee aus M itgliedern 
der Kammer und des S e n a ts  zu ernennen zur weiteren B e­
rathung  der Frage.

Nach M eldungen au s S t .  Louis handelt es sich bei den 
Nachrichten von angeblichen U n r u h e n  i n  M e x i k o  lediglich 
um  das A uftreten einzelner R ä u b e r b a n d e n ,  welche P lü n d e ­
rungszüge unternehm en. Namentlich wurde am  20. d. M ts. ein 
Eisenbahnzug von R äubern  überfallen. D ie den Z ug  bewachen­
den S o ld a ten  gaben Feuer, tödteten mehrere R äuber und 
nahm en den A nführer fest, welcher alsbald  erschossen wurde.

Deutscher Weichstag.
27 . Plenarsitzung vom 26. J u n i.

D ie 2. Berathung der Vorlage, betreffend die Friedenspräsenz des 
Heeres, wird fortgesetzt.

Abg. P a y e r  (freikons.) w arnt das Centrum, seine Wähler zu 
täuschen, denen es Ersparnisse zugesagt habe, und tadelt, daß in Deutsch­
land immer der M ilitärstand in den Vordergrund gestellt werde, w ovon  
die Vorlage wieder ein B ew eis sei. D as Centrum widerspreche sick, es 
nahm Resolutionen für 2jährige Dienstzeit an und spreche für 3jährige.

Abg. v. B e n n i g s e n  (natlib.) tritt warm für die Vorlage ein, 
wünscht aber, daß die Regierung in  Zukunft Aeußerungen in der 
Kommission unterlasse, wie man sie diesesmal habe hören müssen. Er 
geht auf die Gründe der Vorlage, die fortwährenden Rüstungen R uß­
lands und Frankreichs ein und meint, w ir seien Erhöhung unserer 
Wehrkraft unseren Bundesgenossen schuldig. Redner wünscht nicht den 
Tag zu sehen, an welchem Deutschland aus innerem politischen Zwist die 
M ittel für Kräftigung seines Heeres ablehne.

Abg. H in tz e  (deutschfreis.) tritt für die 2jährige Dienstzeit ein, die 
man wohl infolge der Vorlage, welche der A nfang einer neuen Reihe 
von Belastungen sein werde, fordern könne, zumal sich derselben nicht 
unüberwindliche Schwierigkeiten entgegenstellten.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) weist darauf hin, daß die 2jährige 
Dienstzeit nicht das biete, w as das Volk erwarte, Ersparniß an Geld 
und Menschen, sie werde nur die Lasten erhöhen. Redner wendet sich 
gegen die Sozialdemokraten, denen er das Recht abspricht, über die Ver- 
theuerung der Lebensmittel zu klagen, da durch die Lohnerhöhungsstreiks 
dieselbe erfolge. D ie Freisinnigen beneidet er nicht um das Gefühl, 
welches gestern die A uslassungen des polnischen Abg. bei ihnen haben 
erwecken müssen.

Nachdem die Diskussion geschlossen worden, folgt eine Reihe persön­
licher Bemerkungen. Zur Geschäftsordnung bemerkt

Abg. L i e b e r m a n n  v. S o n n e n b e r g  (Deutschsozial), daß er sich 
vergeblich bemüht habe, das W ort zu erhalten und in Rücksicht auf seine 
W ähler diesen Versuch bei der dritten Lesung wiederholen werde.

Abg. W e r n e r  (Antisemit) erklärt, daß seine Partei für die Vorlage 
und für die Resolutionen stimmen werde.

—  A ls am folgenden T age Axel Löwenskjold die Abreise 
Elisabeths erfuhr, ballte sich seine Faust. „Ueberlistet!" schrie 
er und schlug m it der Faust auf den Tisch, „von einem 
Dummkopf betrogen!" E r wollte den beiden, welche ihm 
und seinem G rim m  entgangen w aren, nacheilen, doch stand er 
von diesem Gedanken ab, da er fürchtete, daß M arie ihm sonst 
entgehe und daß er durch Uebergriffe gegen Stenbocks G em ahlin 
sich zu sehr kompromittire.

„W as kümmert mich auch die A lte," rief er schließlich 
und tröstete sich selbst: „M arie  von G neißa ist m ir ja  ge­
blieben." —

V I.
D e r  g r o ß e  K u r f ü r s t .

E s w ar am Nachmittage des I I .  J u n i  1675, a ls  die T hore 
M agdeburgs plötzlich durch kurbrandenburgische R eiter besetzt 
wurden. „ Je d e r kommt herein, niem and heraus ,"  lautete die 
P aro le .

W as w ar vorgefallen, daß die aus der Asche des Tillyschen 
B randes neu aufgeblühte S ta d t  und Festung also zu einer 
M äusefalle w urde?

Kurfürst Friedrich W ilhelm  von B randenburg  w ar plötzlich 
an  der Spitze seiner Schaaren dort erschienen, um  seiner M ark 
zu Hilfe zu eilen. N iem and hatte ihn erw artet, niemand ihn 
in der Nähe geglaubt, a ls  er schon an O rt und S telle  war. 
D aß  aber das Gerücht nicht weitergehe und diejenigen w arne, 
m it denen er Abrechnung halten wollte, w aren die T hore gesperrt, 
ohne daß es von außen den Anschein hatte.

Schon einm al hatte Friedrich W ilhelm  den M agdeburgern 
eine solche Ueberraschung bereitet. D as  w ar 1666 am 29. M ai 
gewesen, a ls  er sich die H uldigung der freien S ta d t  a ls  V er­
w alter des Erzstiftes erzwäng. S eitdem  lag eine brandenburgische 
Besatzung in  M agdeburg, w ar dasselbe so gut wie eine branden-

Nach dem Schlußworte des Referenten wird zur Abstimmung ge­
schritten.

B ei derselben wird zunächst die jährliche B ew illigung der Präsenz 
gegen die S tim m en der Sozialdemokraten, Freisinnigen und W elsen 
abgelehnt, darauf Z 1 der Vorlage in  namentlicher Abstimmung mit 
211 gegen 128 Stim m en darunter 19 M itglieder des Centrum s, von dem
10 M itglieder fehlten, angenommen.

D er fortschrittliche A ntrag, betr. die E inführung der zweijährigen 
Dienstzeit, wurde in  namentlicher Abstimmung mit 205 gegen 134 
Stim m en abgelehnt. — D ie erste Resolution wurde darauf mit großer 
M ajorität, die zweite Resolution (Septennat) bei A uszählung mit 176 
gegen 104 Stim m en angenommen. D ie dritte und die vierte R esolution  
wurden mit M ajorität angenommen.

D ie übrigen Theile der Vorlage wurden ohne Debatte genehmigt. 
Schluß der Sitzung Vs6 Uhr. Nächste Sitzung Freitag Vorm ittag

11 Uhr. (Dritte Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend die Gewerbe­
gerichte.)

Deutsches Aeich.
Berlin. .26. J u n i  1890.

—  S e . M ajestät der Kaiser geht morgen Abend gegen 8 
Uhr m it dem Geschwader in See. Heute wohnte der Kaiser auf 
der S tations-A acht der Segelregatta  des M arine-R egattavereins 
bei, an  welcher 67 Segelboote theilnahm en. I h r e  M ajestät die 
Kaiserin trifft am  S onnabend  wieder in  P o tsd am  ein.

—  I h r e  M ajestät die Kaiserin Friedrich ist heute V orm ittag  
m it den Prinzessinnen Töchtern nach Bückeburg abgereist, von 
wo morgen Nachmittag die W eiterreise nach England erfolgt. 
D ie Ankunft auf Schloß W indsor wird am S onnabend  erwartet. 
I n  England wird die Kaiserin Friedrich einige Z eit bleiben und 
sich sodann zum Besuch an  den griechischen Königshof in  Athen 
und später von da noch zu mehrwöchigem A ufenthalt nach der 
In s e l Corfu begeben.

—  D er Regent von Braunschweig, P rin z  Albrecht von 
P reuß en , hat sich heute von B erlin  nach Schloß Kam en; in  
Schlesien begeben. V on dort aus reist er M itte  J u l i  nach 
B aden bei W ien zur Kur.

—  D er Erbprinz und die Erbprinzessin von Sachsen-M einingen 
sind gestern nach W iesbaden abgereist, woselbst der Erbprinz die 
Massagekur bei D r. Metzger gebraucht.

—  D er Fürst von Schwarzburg - Rudolstadt hat sich heute 
von B erlin  nach R oß lar begeben.

— D er deutsche Botschafter in  London G raf Hatzfeld er­
hielt wegen seines A ntheils an  dem deutsch-englischen Abkommen 
den Schwarzen Adlerorden.

—  D er Kaiser hat den ihm  vorgelegte» S ta tu ten en tw u rf 
fü r das neugestiftete Allgemeine Ehrenzeichen in  Gold vollzogen.

—  M ajor v. W issmann hat dem Kaiser am  Dienstag im  
Beisein des deutschen W ali von P a n g a n i, S o lim a n  den Nassr, 
einen prachtvollen afrikanischen S äb e l überreicht.

—  D er „Nordd. Allg. Z tg ."  zufolge wird a ls  Nachfolger 
von T hielem anns auf dem Gesandtschaftsposten zu D arm stadt 
der Generalkonsul in  Pest, Legationsrath  Plessen, und a ls  
dessen Nachfolger Legationsrath G raf M onts in W ien genannt.

—  H err von Puttkam er, der interimistische kaiserliche 
Kommissar fü r das Togogebiet, ist, den „H am b. Nachr." zu­
folge, am 10. d. M . von dort auf Teneriffa eingetroffen, um 
seine infolge eines glücklich überstandenen Schwarzwassersiebers 
angegriffene Gesundheit zu stärken.

—  D a s  Preisgericht für das Denkmal weiland S r .  M a ­
jestät des Kaisers W ilhelm  I. auf dem Kyffhäuser hat die drei 
ausgesetzten P reise, wie folgt, vertheilt: 1. P re is  (6 0 0 0  M ark) 
Architekt B ru no  Schmitz, 2. P re is  (4 0 0 0  M ark) B ildhauer 
Boese und Architekt S ta h n , 3. P re is  (3 0 0 0  M ark) B ildhauer 
Hundrieser.

—  Auf mehrfache aus den P rovinzen an  die engeren Aus- 
schüsse des evangelischen kirchlichen H ilfsvereins gerichtete Wünsche 
und A nträge um eine weitere Fristbewilligung über den 1. J u l i  
h inaus für die E insam m lung der Landeskollekte hat der Ausschuß 
ein Gesuch an  den M inister des In n e rn  gerichtet. D er M inister 
hat durch E rlaß  vom 12. d. M ts. diesem A ntrage Folge gegeben 
und a ls  Endterm in für diese S am m lun g  den 1. Oktober d. I .  
genehmigt.

Fürstenwalde a. d. Spree. 25. J u n i .  D ie in  Fürsten­
walde tagende Jah resversam m lung  des brandenburgischen H au p t­
vereins der Gustav A dolf-S tiftung  hat beschlossen, folgendes 
T elegram m  an  den Kaiser zu senden: „E u re r M ajestät, seinem 
erhabenen P rotektor und hervorragendsten M itgliede, w agt der 
H auptverein der Gustav A dolf-S tiftung  in der P rov inz B randen­
burg bei seiner Jahresversam m lung au s dem alten  Bischofssitz 
Fürstenwalde seine allerunterthänigsten G rüße ehrfurchtsvoll zu 
Füßen zu legen m it dem Ausdruck des Dankes für die dem 
Gustav Adolf-Werke in  unserer P rov inz, wie in  dem gesammten

burgische S ta d t. D are in  hatten die Bewohner sich bald ge­
funden und dachten keineswegs, sich der aufgezwungenen G ew alt 
zu entziehen.

Dieses M al hatte die rasche Bewegung einen anderen Zweck, 
a ls  die m ittelalterlichen Freiheiten zu beschränken. D as  
wußten auch die M agdeburger recht gut und blickten nicht sorglich 
auf die besetzten T hore. „ E r will den Schweden das S engen  
und B rennen  Heimgeben," sagten sie, „und er wird sie über­
raschen, wie er uns überrascht hat. I n  dergleichen ist der 
Hohenzoller wirklich einzig. N un, w ir wollen ihm das Gelingen 
wünschen, denn die Schweden find Unmenschen und ihre T haten  
schreien zum H im m el."

D as kriegerische Leben auf den S tra ß e n  dauerte bis gegen 
Abend, wo endlich jeder S o ld a t Q u a rtie r  gefunden hatte und 
die T hore geschloffen wurden. Z u  dieser Z eit r i t t  K arl von 
Briest ein.

D er B ru der des L andraths sah sogleich, daß hier etwas 
Besonderes sich ereignet hatte und erfuhr den plötzlichen Einmarsch 
des K urfürsten, noch ehe er die Herberge zum weißen Roß er­
reichte, wo der W irth  ihn kannte und willkommen hieß.

„W erde ich noch ein Plätzchen zum Unterkriechen finden?" 
fragte der Edelm ann.

„ F ü r  Euch, gnädiger H err, würde sich ein B ett finden und 
wenn ich meine Alte au s dem ihrigen herausjagen sollte," ver­
sicherte der H erbergsw irth. „ D a s ist aber nicht nöthig, trotzdem 
der Obrist H ennings bei m ir Q u a rtie r  genommen hat."

M it den W orten übergab er das Roß K arls von Briest 
einem Knecht, da er bisher dem Gast beim Absteigen behilflich 
gewesen w ar. D ieser nickte ihm freundlich zu und tra t  in das 
Gastzimmer. H ier fand er den Obrist H ennings von den branden­
burgischen D ragonern  im Gespräch m it einigen Offizieren auf- 
und abgehend.

deutschen V aterlande gewährten kaiserlichen H uld, m it dem Ge 
bete zu G ott um  S egen  und Schutz auf der Reise in  die Lande 
Gustav Adolfs, die E ure M ajestät anzutreten im Begriffe stehen, 
und m it der B itte  um  fernere allergnädigste Förderung des 
seinen N am en tragenden Werkes. Noöl, Konsistorialrath, D . 
Rogge, Hofprediger, Meltzer, O berpfarrer."

Wiesbaden. 26. J u n i .  D er Erbprinz von M einingen ist 
heute V orm ittag zum Gebrauch der Massagekur bei D r. Metzger 
hier eingetroffen.

Köln. 26. J u n i .  D er C entralvorstand des Afrikavereins 
deutscher Katholiken hat fü r ein in  Deutsch-Afrika zu errichten­
des M issionshaus vorläufig eine S um m e bis zu 100 000  M ark, 
ferner fü r die V äter vom heiligen Geist in  B agam oyo 10 000  
M ark und für die weißen V äter von Algier 20  0 00  M ark an ­
gewiesen. .

Aachen, 26. J u n i .  D a s  hiesige Zweigkomitee überwies 
dem Zentralkomitee zur Errichtung eines N ationaldenkm als für 
den Fürsten von Bismarck in  der Reichshauptstadt a ls  erste R ate 
6500  M ark.

Arolsen. 26. J u n i . D er Fürst von Waldeck und P y rm o n t 
hat dem Zentralkom itee zur Errichtung eines N ationaldenkm als 
fü r den Fürsten v. Bismarck in der Reichshauptstadt einen B eitrag  
von 300 M ark überwiesen.

München, 26. J u n i . F reiherr von Lutz hat trotz häufiger 
Anwendung vom M orphium  in  der vergangenen Nacht n u r wenig 
Schlaf gehabt.

Karlsruhe, 25. J u n i . D ie Kronprinzessin von Schweden 
w ird, soweit bis jetzt bestimmt ist, den S om m er in  B aden-B aden 
verbleiben, wo in den nächsten T agen  der jüngste S o h n  derselben 
eintreffen wird. D er Kronprinz von Schweden wird im August 
14 T age in  B aden  - Baden verweilen und seinen Besuch im 
Septem ber wiederholen.

Sigmaringen. 26. J u n i .  D er K ultusm inister von G oßler 
begab sich gestern nach der Abtei B euron  und folgte einer 
E inladung  des Erzabtes W olter zum Mittagessen m it den B e­
nediktinern.

Straffbnrg, 25. J u n i . D er Zustand des Bischofs D r. 
S tu m p f hat sich in der letzten Nacht derart verschlimmert, daß 
dem Kranken die S terbesakram ente verabreicht wurden. D ie 
Kräfte haben bedeutend abgenommen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Ausland.
Wien, 26. J u n i .  D ie „W iener Z eitung" veröffentlicht die 

E rnennung  des bisherigen S ta tth a lte rs  von Ober-Oesterreich 
G rafen von M erveldt zum S ta tth a lte r  von T iro l und V o rarl­
berg un ter V erleihung der W ürde eines G eheim raths und des 
H ofraths F reiherr,, v. P u th o n  von der S ta tth a lte re i in  I n n s ­
bruck zum S ta tth a lte r  von Ober-Oesterreich.

Rom, 26. J u n i .  D er P apst hielt heute V orm ittag  ein 
öffentliches Konsistorium ab, in  welchem er den neu ernannten  
K ardinälen M ermillod und G alleati den K ard inalshut über­
reichte. I n  einem sich daran  anschließenden geheimen Konsi­
storium hat der P apst un ter anderen P rä la te n  den Weihbischof 
Gockel von P aderbo rn  präkonisirt._______

Arsvinzial-NachriHten
G ollu b , 23. J u n i. (Polizeiverordnung). Schon seit langer Zeit 

haben sich unsere H ausfrauen darüber beschwert, daß die Backwaaren 
und sonstige zum G enuß fertige Lebensmittel von den Käufern auf dem 
Ladentische der Bäcker und sonstigen Verkäufer selbst ausgesucht und 
dadurch die W aare betastet und beschmutzt wurde. D ie hiesige P olizei­
verw altung hat nun  endlich diesem Unwesen E inhalt gethan, indem sie 
eine Verordnung dahin erlassen hat, daß jeder Bäcker und sonstige V er­
käufer, der das Betasten solcher Lebensmittel duldet, mit Geld bis 9 Mk. 
oder Haft b is 3 Tagen bestraft wird.

Löbau, 25. J u n i. (Besitzwechsel). D a s vor einiger Zeit unter 
Sequestration gestellte 1400 M orgen große G ut Kullig gelangte vor­
gestern aus dem Amtsgerichte zu Neumark zum gerichtlichen Verkaufe; 
und am folgenden Tage wurden auch die dazu gehörigen Vorwerke 
Wulka, Kellerode und Lorken auf dem Amtsgerichte zu Löbau versteigert. 
D as H auptgut Kullig wurde für 1 5 0 0 0 0  Mk. von dem Direktorium des 
Potsdam er W aisenhauses erstanden. Vorwerk Wulka, etwa 800  M orgen  
groß, wurde von der Sparkasse des Kreises für 129 000 Mk., Kellerode 
und Lorken, jedes mit 1200 M orgen, von der westpreußischen General- 
landsckafts-Direktion in  M arienwerder erstanden.

Konitz, 25. J u n i. (E inen eigenthümlichen gewaltsamen Tod) erlitt 
am 23. d. M ts. der Hütejunge Reschka in Legbond. Derselbe hatte im  
Auftrage seines Dienstherrn zwei Pferde aus das Feld zu führen. Der 
Bequemlichkeit wegen schlang er den Strick, mit welchem die Thiere zu- 
sanimengekoppelt waren, um seinen H als. Plötzlich zog das eine Pferd  
an und der Knabe wurde erwürgt, ehe ihm Hilfe zutheil werden konnte.

E lb in g , 25. J u n i.  (Provinzialsest des G ustav-Adols-Vereins). I n  
der prächtig geschmückten Dreikönigenkirche zu E lbing wurde am M ontag  
Nachmittag das Provinzialsest mit einem Festgottesdienst eröffnet, w orauf 
im Kasino die Deputirten-Versam m lung unter Vorsitz des Konsistorial- 
raths Koch au s Danzig stattfand. Der Vorsitzende theilte in  dem Bilde,

K arl von Briest stellte sich ihm vor und bat, daß der 
Obrist ihn vor den Kurfürsten geleiten lasse. E r befinde sich ,
freilich im Reisekleid; aber er habe kein höfisches Gew and bei 
sich, um  jenes dam it zu vertauschen. H ennings Gesicht überflog 
ein heiteres Lächeln. „ I m  Felde macht m an nicht viel Umstände 
und wenn wir u ns auch hier in  M agdeburg befinden, so sind 
w ir doch im  G runde noch auf dem Marsch. W as Ih re n  Wunsch 
betrifft, S ie  zu unserem Fürsten zu führen, so werde ich ihn selbst 
erfüllen."

„W ie, H err O brist? S ie  wollten sich selbst der M ühe 
unterziehen?"

„ E s  ist keine M ühe, ich bin zum H errn  beschicken worden 
—  wahrscheinlich um  die Befehle für morgen in  Em pfang zu 
nehm en," antw ortete jener und strich sich den mächtigen B art. 
„Dadurch aber, daß ich Ih re n  Wunsch bald erfülle, erweise ich 
gewiß B randenburg  einen D ienst."

„Ich  kann wenigstens kurfürstliche G naden über die 
Q u artie re  der Schweden aufklären, wie auch über die jüngsten 
Ereignisse in  der M ark berichten," bemerkte K arl von Briest.

„U nd das ist von größter Wichtigkeit, wie der Feldmarschall 
Derfflinger Ih n e n  die Versicherung geben kann," äußerte H ennings, j 
w arf das Schw ert in das Degengehänge und ergriff den H ut, 
der auf der einen S e ite  aufgeschlagen und m it einer Feder ge­
ziert w ar. „Ich  bin bereit," äußerte er dann : „W enn  es ge­
fällig ist, H err von Briest, so können w ir gehen. M eine H erren ,"  
w andte er sich zu den Offizieren, „ich ersuche S ie , mich zu er­
w arten. Leben S ie  einstweilen wohl."

Friedrich W ilhelm  hatte in  der Bürgerm eisterei seine W oh­
nung genommen. D o rt standen ihm in  dem oberen Stockwerke, und 
zwar in  dem Prunkzim m er der F ra u  B ürgerm eisterin, diese und 
ihr G em ahl gegenüber.

(Fortsetzung folgt).



das er von der letztjährigen Thätigkeit des H auptvereins der P rovinz  
gab, u. a. mit, daß die Einnahm e 20 900 Mk. betragen habe. Durch 
Zuruf wurde er zum Deputirten für die Jahresversam m lung des deutschen 
Gustav Adolf-Gesammtvereins, die in  M annheim  abgehalten werden 
wird, ernannt. Der Hauptfesttag (Dienstag) wurde wieder durch einen 
Gottesdienst eröffnet, bei welchem der M ilitärpfarrer Dr. Tube aus 
Danzig predigte und Konsistorialralh Koch die Thätigkeit des großen 
deutschen V ereins schilderte. I n  der darauf folgenden geschäftlichen 
Sitzung wurde mitgetheilt, daß die Provinzialfeier im nächsten Jahre in 
T h o r n  stattfinden wird. D arauf wurden die Liebesgaben vertheilt. 
E s erhielten: Rehhof 100 Mk. zum Kirchenbau und ein Kruzifix (auf 
besondere B itte), gestiftet vom Danziger Frauenverein; von verschiedenen 
Kirchengemeinden der Parochie V andsburg erhielten S yp n iew o vom  
Centralverein 300 Mk. und vom Danziger H auptverein 100 Mark; 
Sckönfeld vom Stettiner Hauptverein 150 M k.; Obodowo vom Central­
verein 500 M k.; Kamin vom Stettiner Hauptverein 150 Mk. und vom  
Brandenburger Hauptverein 300  M k.; Gruczno vom Centralverein 300  
Mark, vom Stettiner Hauptverein 150 und vom Brandenburger H aupt­
verein 300 Mk., außerdem erhielt Gruczno auf besondere B itte ein 
Kruzifix, gestiftet ebenfalls vom Danziger F rauenverein; S iegers (Parochie 
Schlochau) vom Centralverein 200 Mk. und vom Hauptverein in Danzig 
100 M k.; für das erbetene Harmonium wurde vom Elbinger Zw eig­
verein ein B etrag von 400  Mk. angeboten; Gemeinde Lesnau (Kreis 
Putzig) vom Stettin er Hauptverein 150 Mk. Die Gemeinde Jwltz 
(Tuchel) erhielt vom Leipziger Verein die erste Liebesgabe von 200 Mk. 
und von dem Lokalverein Tauchau (Sachsen) 59 Mk., von wetteren 
Vereinen 350 Mk., doppelte Altargeräthe, ein Harm onium , außerdem 
100 Mark vom Hauptverein D anzig und für die Konfirmanden (ge­
sammelt in der Danziger Garnison) für den W inter 15 M k.. die Gemeinde 
Neu-Barkoschin erhielt vom Centralverein 500 Mk.; die Gemeinde 
Baiersee (Kr. Culm) vom Centralverein 200  Mk., vom Brandenburger 
Hauptverein 300 Mk. und vom Stettin er Hauptverein 150 Mk. Die 
Gemeinde Villisaß vom Danziger Hauptverein 100 Mk. F ür die gem ein­
same Liebesgabe waren die Ortschaften W arlubien (Kr. Schwetz) und 
G oral (Kr. S irasb u rg) in Vorschlag gebracht. D ie Abstimmung entschied 
für G oral. D ie Liebesgabe wird etwa 800 Mk. betragen, außerdem  
erhält G oral 500 Mk. vom Centralverein und 150 Mk. vom Stettiner  
Hauptverein. Der Gemeinde W arlubien wurde die kleinere Liebesgabe 
zu theil, welche sich aus 200 Mk. belaufen wird, dieselbe erhält ferner 
von S eiten  des Centralvereins 390 Mk., vom Brandenburger Verein  
200 Mk., und vom Stettin er H auptverein ebenfalls 200  Mk., ferner 
vom Elbinger Zweigverein 50 Mk. D ie nach den Gottesdiensten veran­
staltete Kollekte für den Gustav-Adolf-Verein hat rund 400 Mk. ergeben, 
w ovon je 200  Mk. den Gemeinden Pangritz-Kolonie und Gruczno zuge- 
procken wurden; die Gemeinde Kornatowo erhielt einen Kelch.

Dirschau, 25. J u n i.  (Zusammenstoß). Der gestern Abend um 11 
Uhr 28 M in . von Dirschau abfahrende Berliner Nachtschnellzug fuhr bei 
der E infahrt in  den Sckneidemühler Bahnhof auf einen Güterzug. 
Durch den Zusammenstoß sind einige G üterwagen zertrümmert worden. 
W ie der „Dirsch. Ztg." gemeldet wird, sind bei dem Zusammenstoß 
glücklicherweise keine Menschenleben vernichtet worden, nur zwei Bremser 
haben leichte Verletzungen erhalten.

P e lp l in , 25. J u n i. (Verbrannt). Der 90jährige Arbeiter M azu- 
rowski in  Klonowken ist auf schreckliche Art zu Tode gekommen. A ls er 
bei einem brennenden Kalkofen Nachtwache hielt, legte er sich auf einen  
Strohhaufen und schlief ein. A us dem O fen fiel eine brennende Kohle 
auf das S troh  und setzte dasselbe in  Brand. D ie Flam m en erfaßten 
auch die Kleider des Schlafenden und ehe der alte M a n n  zum B ew ußt­
sein kam, waren seine Kleider bis an den Körper so verbrannt, daß er 
schreckliche Brandw unden erlitt. Nach zwei Tagen erlag er dem Schreck 
und den W unden. (Ges.)

K ön igsberg , 23 . J u n i. (W egen Wahlfälschung) wurden kürzlich 
von der hiesigen Strafkammer der Schmiedegeselle B . und der Schlosser- 
geselle R . zu je 10 Tagen G efängniß verurtheilt. B . hat am 1. M ärz, 
am Tage der Reichstagsstichwahl, aus Veranlassung des R. sich unter 
dem N am en eines Schmiedes M . dem Wahlvorsteher vorgestellt und 
einen Stim m zettel für den abwesenden M . abgegeben.

A rgenau , 25. J u n i.  (Verschiedenes). Gestern wurde der verstor­
bene Bürgermeister a. D. Krause, nachdem er 44  Jahre hier gewohnt, 
unter großer B etheiligung der Bürger zu Grabe begleitet. —  Vom  
1. J u l i  ab wird ein zweiter Arzt hier seine Thätigkeit beginnen. —  I n  
unserer S tad t hat sich ein Verschönerungsverein gebildet.

P osen , 26. J u n i. (Rittergutsverkaus). D a s im Kreise Posen-West 
gelegene R ittergut Lussowko, in Flächengröße von 849 Hektar und zur 
Grundsteuer mit einem Reinerträge von 9552 Mk. eingeschätzt, bisher 
Herrn Karl M atthes gehörig, hat der Rittergutsbesitzer Kasimir von  
Plucinski für den P re is  von 550 000  Mk. käuflich erworben.

Lokales.
T horn , 28 . J u n i 1890.

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der berittene Gendarm Klein au s P eters­
walde, Kr. Schlochau, ist vom 1. J u li  ab a ls interimistischer Oberwacht­
meister nach Thorn kommandirt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d e r  k ö n i g l i c h e n  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Versetzt sind: Die Regierungsbaumeister 
Jacobi in  Thiergarth nach Elbing und Viereck in  Posen a ls A btheilungs­
baumeister nach M em el, Baumeister Röttcher in  Heinrichswalde als  
Abtheilungsbaumeister nach M ogiln o ; Eisenbahnsekretär Losenski in  
Bromberg nack B er lin ; Güterexpedient Schnell in Filehne nach Korschen; 
die Stationsassistenten Kownatzki in  Allenstein als Stationsaufseher nach 
Pasfenheim und M e sn e r  I  in Korschen nach Tilsit. E rnannt sind: 
Station sd iä tar Schreck in Gerdauen zum Stationsassiftenten und Loko­
motivführer Rock in Allenstein zum Werkmeister. Stationsassistent Reinke 
in  Pasfenheim tritt mit dem 1. k. M . in den Ruhestand.

—  ( D e r  G e s a m m t b e t r a g  d e r  U e b e r w e i s u n g e n  a n  d i e  
K r e i s e  a u s  d e n  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  Z ö l l e n )  dürfte sich dieses 
Ja h r auf etwa 46  M illionen Mark stellen. D ie Ueberweisungen des 
Vorjahres beliefen sich auf 29 ,5  M illionen Mark und erreichten damit 
den höchsten bis dahin verzeichneten Betrag. Dieser wird also pro 
1889/90  noch um mehr a ls  50 Prozent überschritten.

—  ( V e r s i c h e r u n g  d e s  Ge p ä c k s ) .  I m  Hinblick auf die Reise­
zeit seien alle Reisenden, die irgendwelchen Werth auf ihr Gepäck legen, 
daran gemahnt, ihre Koffer rc. bei der Aufgabe auf der B ahn zu ver­
sichern. D ie Verficherungsgebühr beträgt nur wenige Pfennige, und die 
Reisenden erhalten in Verlustfällen den vollen versicherten Werth ersetzt. 
Allerdings ist die B ahnverw altung auch ohne dies ersatzpflichtig. Aber 
für die Eigenthümer der abhanden gekommenen Gepäckstücke ist es zumeist 
sehr schwer, den Werth der letzteren nachzuweisen. Der Verlust wird 
dann nach dem Entschädigungstaris der Bahnen abgeschätzt, und der ist 
selbstverständlich auf einen besonders werthvollen In h a lt  der Gepäckstücke 
nicht eingerichtet.

— 1t. ( D i e  L i n d e )  ist der letzte B aum , der blüht, und deshalb 
duftet sie auch wohl so süß und hat von je einen Ehrenplatz einge­
nommen in  deutschen Landen. Ueberall erhebt sie ihr gekröntes hohes 
Haupt, Freude, Schatten, Labung und Nutzen spendend. W ieviele 
Wappenschilder mit Lindenbäumen, Zweigen, B lättern , finden sich in  
Deutschland vor! W ie viele Städte verdanken ihr das Abzeichen, wie 
Leipzig und Lindau, dem sie nicht nur den N am en, sondern zugleich ihr 
prächtig stilvolles Porträt a ls Stadtw appen verlieh! Auch im nachbar­
lichen Schweizer Lande besitzt unsere Linde einen alt-ehrwürdigen R uf. 
S o  galten z. B . die Lindenbäume des „Lindenhofes" in der Heimat zu 
Zürich einst a ls  so festverknüpft mit dem Geschick und Gedeihen dieser 
S tad t, daß, a ls anno 1571 man die Linden wegen eines Neubaues um  
etliche 30 F uß  weiter verpflanzen mußte, die Fortbewegung so sorgsam 
geschah, daß m an nicht m it Stricken, Ketten und Stützbalken sich begnügte, 
sondern noch drei Knaben auf die W ipfel setzte, um die Arbeiter zu ganz 
spezieller Vorsicht zu veranlassen. Auch zu Freiburg in der Schweiz be­
findet sich vor dem Rath- und Stadthause ein alter Linden-Veteran, 
gestützt durch Holz und S te in , von dem F rau  S a g e  zu berichten weiß, 
er sei au s einem Zweig entsprossen, den einst vor langer Zeit ein J ü n g ­
ling dieser S ta d t a ls  frohes Siegeszeichen, zu Tode erschöpft und athem- 
los, ihr überbrachte, nur das eine W ort „S ieg !"  stammelnd, und dann  
zusammenbrechend sein junges Leben aushauchte. Und viel mehr noch 
weiß die Linde zu erzählen in  den traumhaften Liedern, die sie jedem 
zurauscht m it ihrem süßen D uften. Daß sie außer Wohlgeruch und 
Poesie auch Nutzen spendet, wissen praktische Gemüther auch zu schätzen, 
denn ein Täßchen Lindenblüte ist zuweilen gar nicht zu verachten.

— ( K ö n i g s  s c h i e ße n ) .  Heute Nachmittag beendete die Friedrich 
Wilhelm-Schützenbrüderschast ihr dreitägiges Königsschießen. B eim  Stich­
schießen gab heute den besten Schuß Herr Kaufm ann Goewe ab underrang

damit die Würde des Schützenkönigs. Erster Ritter wurde Herr Uhr­
macher Scheffler, zweiter Ritter Herr Büchsenmacher Lechner sen.

—  ( D a s  4 5 0 j ä h r i g e  J u b i l ä u m  d e r  B u c h d r u c k e r k u n s t )  
wird morgen und übermorgen, wie bekannt, in Thorn festlich begangen 
werden. E in Festausschuß, bestehend aus Buchdruckereibesitzern und Gehilfen 
Thorns und naheliegender Städte, hat die Vorbereitungen bereits er­
ledigt. Danach wird das Fest sehr reichhaltig werden. M orgen werden 
die ausw ärtigen Festgenossen empfangen und vereinigen sich abends 
7 Uhr im Volksgarten (Holder-Egger). Nach einem Konzert der Kapelle 
des P ionierbataillons folgt die Festrede. W eiterhin wird in dem Ehrhardt- 
schen Festspiele „Johannes Gutenberg" der große Altmeister gefeiert 
werden. Konzert, Feuerwerk, bengalische und elektrische Beleuchtung des 
G artens wechseln mit einander ab, bis sich schließlich die Festgenossen 
zum Tanze vereinen. Am S o n n ta g  Nachmittag Vs2 Uhr erfolgt zu 
W agen ein A usflug nach S ängerau , wo Herr Landtagsabgeordneter und 
Rittergutsbesitzer Meister seinen W ald in freundlichem Entgegenkommen 
zu einem Waldfeste zur V erfügung gestellt und sich auch der M ühe­
w altung unterzogen hat, den Festgästen durch Herstellung von Sitzen  
Bequemlichkeiten zu bieten. M öge nun auch das Wetter gnädig sein 
und einen so ungetrübten Verlaus ermöglichen, w ie er eines so wichtigen 
Festes würdig ist.

—  ( D i e  T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  giebt morgen (Sonnabend) 
Abend im Schützengarten ein Vokal* und Jnstrumentalkonzert. Letzteres 
führt die Kapelle des Infanterieregim ents v. d. Marwitz aus. A us dem 
reichhaltigen Program m  sind besonders zwei Chorgesänge mit Orchester­
begleitung hervorzuheben, der Jägerchor aus der Oper „Der Schmied 
von Ruhla" von Friedrich Lux und das Tongemälde „D as Gewitter" 
von Hermann M ohr. D ie Thorner Liedertafel hat schon vielfach Proben  
ihres F leißes abgelegt und verspricht u n s auch diesmal einen Kunst­
genuß.

—  ( T h e a t e r ) .  Gestern Abend eröffnete die Pötter'sche Theater­
gesellschaft im Viktoriatheater mit B ürgers Lustspiel „Der Jourfix" die 
Somm ersaison. Der gute R uf, welcher der Direktion Pötter vorangeht, 
hat auch, soweit sich dies nach der Anfangsvorstellung beurtheilen läßt, 
bei der neu zusammengestellten Gesellschaft seine Begründung gefunden. 
Herr Direktor Pötter hatte in richtiger E rw ägung, daß das spezielle 
Gebiet seiner Gesellschaften im Lustspiel liegt, zur Crstlingsvorstellung 
„Den Jourfix" gewählt, ein Stück, welches auf den besseren Bühnen  
zum ständigen Repertoir gehört. E s  geißelt ä 1a Lindau mehr pointirt, 
als vertieft die moderne Vereinsm eierei, die Jourfixerei, die Sucht, be­
rühmte M änner in fade S a lo n s  zu schleppen und mit ihnen zu „glänzen". 
D as ist heutiges M äcenatenthum. D ie Heuchelei der meisten „Kunst­
freunde" und „Kunstfreundinnen", die Langeweile in diesen S a lo n s , in 
denen man hinter Fächer und Hand gähnt, wird sehr hübsch gekenn­
zeichnet. Humorvoll schildert der Dichter dann die Freude des „kunst­
sinnigen" Hausherrn und R entiers Buchholtz, a ls er in dem berühmten 
Naturforscher Dr. M üller eine gleichgesinnte Seele entdeckt, der ^vie er 
an mancherlei kleinen menschlichen Liebhabereien mehr Gefallen findet 
a ls an den „Kunstgenüssen" des S a lo n s . D ie Vorstellung erweckte einen 
abgerundeten Eindruck; es wurde flott gespielt. D a s etwa halb gefüllte 
Auditorium gab seiner Befriedigung nach jedem Aktschlüsse lebhaften 
Ausdruck und wurde während des ganzen Stückes in  Heiterkeit erhalten. 
A uf die einzelnen R ollen heute näher einzugehen, unterlassen w ir, da es 
sich um eine Eröffnungsvorstellung handelt und wir erst weitere A us­
führungen abwarten müssen. A n der Auffassung und Darstellung der 
einzelnen Rollen, sowie am Ensemble haben wir nichts auszusetzen und 
heben hervor, daß sich auch die neue Pötter'sche Gesellschaft gut einge­
führt hat. —  Heute (Freitag): „H aus Lonei", Lustspiel von L'Arronge. 
Sonnab end: geschlossen. S o n n ta g : „Der Goldfuchs", Operettenposse von 
Jakobson und Ely.

— ( S c h n e l l l ä u f e r ) .  Gestern Abend produzirte sich auf dem 
altstädt. Markte ein Schnellläufer. Derselbe hate sich anheischig gemacht, 
eine Strecke von 390 m in 60 M inuten  47  mal zu durchlaufen. I n  
Wirklichkeit legte er eine Strecke von 405 m in 61V.. M inuten 51 mal 
zurück, also erheblich mehr. I n  1 S tunde und IV , M inu te durchlief er 
also etwa 20Vz 1cm oder 2'Vg M eilen. M orgen oder, w enn da ungünsti­
ges Wetter herrscht, am M ontag will der Schnellläufer mit einem hiesigen 
Turner auf dem neustädt. Markt um die Wette lausen.

—  ( V e r s t e i g e r u n g . )  Heute stand behufs Erbauseinandersetzung 
zur Versteigerung des auf den Nam en des Nadlermeisters Schneider einge­
tragenen, in  Thorn-Altstadt belegenen Grundstücks im hiesigen königl. 
Amtsgericht Termin an. D a s Meistgebot m it 3 8 0 0 0  Mk. gab Herr 
Hotelbesitzer Leudtke-Thorn ab.

—  ( V e r p a c h t u n g ) .  Zur Verpachtung eines der Handelskammer 
gehörigen Antheilraum es im Lagerhause auf dem Hauptbahnhofe stand 
heute Vorm ittag im B ureau der Handelskammer Termin an. D as  
Meistgebot mit 805 Mk. gab Herr Lyskowski ab, der Vertreter der 
Posener Bank Kwilecki, Potocki und Co.

—  ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heute unter dem Vorsitz des Herrn 
Landgerichtsdirektors Wünsche stattgefundenen Sitzung fungirten die 
Herren Landrichter B lance, V iol, M artell und Assessor Rochul a ls B e i­
sitzer; die Staatsanw altschaft war durch Herrn Assessor D r. von  
Kumerowski vertreten. E s wurden verurtheilt die Arbeiter Ferdinand  
und M arianna Libuda'schen Eheleute aus Schönwalde wegen unerlaubter 
gemeinschaftlicher A usübung der Jagd  im Forstbezirk Ollek zu je 3 Tagen 
G efängniß, die O rganistenfrau M arianna Damski aus Thorn wegen 
V erleitung zur Brandstiftung zu 9 M onaten G efängniß, der Arbeiter 
A nton Kirijewski wegen schweren Diebstahls im Rückfalle zu 2  Jahren  
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche D auer und 
Zulässigkeit von Polizeiaufsicht, die Arbeiter Vincent Glokowski und 
Franz Wierzbowski wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls zu einer 
Zusatzstrafe von 6 bezw. 3 M onaten Zuchthaus, ferner die Ehefrau des 
Zweitangeklagten Antonie Wierzbowska wegen Hehlerei zu 4  M onaten  
G efängniß, wovon 2 M onate Untersuchungshaft angerechnet wurden, 
und der Schuhmachergeselle Adam Sarnow ski wegen Diebstahls im Rück- 
salle zu 2 Jahren Zuchthaus und den Nebenstrafen.

—  ( V e r h a f t u n g ) .  Gestern verhaftete Herr G ensdarm  B artel einen  
Hausirer, der seit 6 M onaten Mocker m it schlechten Schnittw aaren u n ­
sicher gemacht hatte. Der Nepper w ar ohne jeden schriftlichen A u sw eis, 
hatte keinen Gewerbeschein, w ill aber au s Culmsee sein. D ie W aaren  
wurden ihm vorläufig abgenommen und er selbst bis zum A u sw eis  
seiner Personalien in  H aft behalten.

—  ( D u r c h g e g a n g e n e  P f e r d e ) .  Heute Vorm ittag kamen auf 
der Culmsee'er Chaussee nach Mocker zu zwei Pferde, eine starke Bracke 
hinter sich schleifend, in rasendem Laufe daher. Hinter dem Wäldchen 
von Mocker rannten sie gegen einen Chausseebaum; beide stürzten und 
verendeten aus der Stelle.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurde 1 
Person genommen.

—  ( G e f u n d e n )  wurden zwei Bunde Schlüssel. Näheres im 
Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  Der heutige Wasserstand am Windepegel 
betrug m ittags 0 ,32 M eter ü b e r  N ull. D as Wasser fällt. —  E inge­
troffen ist gestern auf der Thalfahrt der Dampfer „Thorn" mit einer 
Ladung Weizen aus Wloclawek. Der Dampfer ladet hier S p ir itu s  für 
Danzig. A uf der Bergfahrt traf der Dampfer „M ontw y" mit 2000 Ctr. 
Ladung, bestehend in Cement und K aufm annsgütern, au s D anzig ein. 
D ie Wassertemperatur beträgt lOVs^ R.

- ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e ) .  1. Sämlstelle zu Odry, Kreis 
Konitz, evangel. (M eldungen an Kreissckulinspektor D r. J o n a s  in  Konitz).

—  ( M a r k t b e r i c h t )  A uf dem Heutigen Wöchenmarkte kosteten
Kartoffeln alte 2 ,10  Mk. pro Ctr., frijche 5 P f. pro P fd ., Z w ie­
beln 5 P f .  pro B und, M ohrrüben 10 P f. pro 4 B und, Radieschen 10 P f. 
pro 3 B und, Kohlrabi 20  P f. pro M andel, S a la t 10 P f. pro 6 Kopf, 
S p in a t 20  P f. pro 3 P fd ., Gurken 10— 40 P f. pro Stück, Stachel­
beeren 10 P f. pro P fd ., Schoten 15— 20 P f. pro P fd ., Kirschen 25— 30  
P f. pro P fd ., Erdbeeren 15 P f. pro M aß, Blaubeeren 15 P f .  pro V2 

Ltr., Prasseln 5 P f. pro M andel, P ilze 5 P f. pro Schüsselchen, B utter  
0 ,6 0 - 0 ,9 0  Mk. pro P fd ., Eier 0 ,6 0 - 0 ,6 5  Mk. pro M andel, Hühner 
alte 1,80— 4,00 Mk., junge 0 ,65— 1,80 Mk. pro P aar, Tauben 60—-80
P f. pro P aar. Fische pro P fu n d .: Weißfische 15 P f., Heckte 40  P f.,
Karauschen 40  P f., Schleie 40 P f., Zander 60 P f., Bressen 40  bis 
50  P f., Barbinen 40 P f. Krebse 1,50— 4,75 Mk. ___________

Mannigfaltiges.
(N ic h t  w e n i g e r  a l s  39 E x t r a z ü g e ) ,  welche das 

Gros der Theilnehmer am 10. deutschen Bundesschießen nach 
der Reichshaupistadt bringen werden, sind bereits für Sonnabend  
und Sonntag den 5 und 6. J u li angemeldet.

( P r i n z e n  a l s  H a n d w e r k e r ) .  W ie alle Prinzen des 
Hohenzollernhauses, so erlernen auch die Söhne des zur Zeit in 
Kamen; (Schlesien) weilenden Prinzen Albrecht, Regenten von 
Braunschweig, ein Handwerk, und zwar die beiden ältesten das 
Maurerhandwerk und der jüngste Prinz das Tischlerhandwerk. 
M an kann, so schreibt man der „Magdeb. Ztg." aus Kamenz, 
die drei Prinzen, welche von dortigen Meistern in ihrem Hand­
werk unterrichtet werden, täglich dabei beschäftigt sehen, wie sie 
mit Kelle, Ziegel und Mörtel hantiren, bezw. an der Hobelbank 
thätig sind. Unter der Leitung ihrer Handwerksmeister sind sie 
eben dabei, ein kleines Häuschen aufzubauen. Der Prinzregent 
hat das fortschreitende Werk wiederholt in Augenschein ge­
nommen.

( D i e  u n g a r i s c h e n  S c hü t z e n )  beschlossen, sich den öster­
reichischen anzuschließen, um den von dem Wiener Schützen­
verein am 4. J u li abends arrangirten Sonderzug nach Berlin  
zu benutzen und den gemeinsamen Einzug der österreichisch­
ungarischen Schützen zu ermöglichen.

( Z u m  u n g a r i s c h e n  Z o n e n t a r i f . )  Nach überein­
stimmenden Berichten hat sich der Personenverkehr in U ngarn  
auf G rund  des billigen Zonentarifes derart gesteigert, daß die 
ungarische. S taatsbahndirek tion  genöthigt ist, einige eindämmende 
M aßregeln zu ergreifen. Zunächst ist bei allen Schnellzügen die 
dritte Wagenklasse aufgehoben worden, und m an spricht sogar 
davon, daß in Zukunft die Schnellzüge n u r eine, d. h. die erste 
Wagenklasse führen sollen.

( I n  e i n e r  ü b e r a u s  s t ü r m i s c h e n  S i t z u n g )  demissio- 
nirten vorgestern Bürgermeister und der Gemeindeausschuß, so­
wie der gesammte Gemeinderath von Rom mit einziger Ausnahme 
M enotti Garibaldis. D as Publikum pfiff Garibaldi aus und 
drang in den Sitzungssaal, wo ein allgemeines Handgemenge 
entstand, besonders auf den Tribünen. D ie Polizei räumte den 
Sitzungssaal. D as Kapital wird militärisch cernirt. D as M i­
litär mußte von den Waffen Gebrauch machen. Zahlreiche 
Leute wurden verwundet, darunter zwei radikale Redakteure.

( A r b e i t e r t u m u l t . )  Wie aus Favara (Provinz Gir- 
genti) gemeldet wird, kam es dort am Johannistage zwischen 
etwa 3000  Arbeitern der dortigen Schwefelgrube, welche wegen 
der Lohnfrage und der Arbeitszeit die Arbeit eingestellt hatten, 
und der Polizei zu einem Handgemenge, bei welchem drei Gens- 
darmen und ein Unterlieutenant verwundet wurden. D ie strei­
kenden Arbeiter steckten das Gebäude des Bürgerklubs in B ran d ; 
etwa 50 Männer und Frauen wurden verhaftet.

( M o r e l l  M a c k e n z i e . )  W ie die Londoner „W orld "  
ihren Lesern erzählt, hat S i r  M orell Mackenzie einen V ertrag  
unterzeichnet, wonach er im M onat Oktober dieses Ja h re s  in 
den V ereinigten S ta a te n  fünfzehn Vorlesungen halten w ird, 
für die m au ihm ein G esam m thonorar von 2000  Lstlr. bezahlt. 
D ie Vorlesungen finden in  Newyork, P h iladelph ia , Boston, 
W ashington, B altim ore, Chicago, S t .  Louis und andern O rten  
statt. E s wird nicht näher gesagt, über welchen Gegenstand 
Mackenzie vortragen soll; derselbe läßt sich aber leicht errathen.

( E n t f ü h r u n g . )  Der Soh n  Mahmud Djelaleddin Paschas, 
eines Schwagers des S u lta n s, welcher zum Besuch eines 
Freundes auf dessen, etwa 90 Kilometer von Konstantinopel, 
bei Sinekli gelegener Besitzung verweilte, ist mit seinem Freunde 
von Räubern entführt worden. Zur Verfolgung der Räuber 
wurde eine Schwadron Kavallerie mittels Extrazuges abgesandt. 
Dem Vernehmen nach verlangsn die Räuber ein Lösegeld von 
19 000  Pfund.

( V o l k s z ä h l u n g  i n  d e r  U n i o n . )  W ie der Londoner 
„Herald" meldet, hat nach den Ergebnissen der jetzigen Volks­
zählung Newyork 1 627 227 und Philadelphia 1 0 4 0  449  E in­
wohner. Nach dem Census vom 1. J u n i 1880  zählte Newyork 
1 206 2 99 , Philadelphia 847  170 Einwohner.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 27. J u n i 26 . J u n i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . 
Deutsche Reichsanleihe 3 '/-  "/« . . 
Polnische Pfandbriefe 5 "/, . . . 
Polnische Liquidationspfandbriese . 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ' / ,  "/, 
Diskonto Kommandit Antheile 14"/, 
Oesterreichische Ba n k n o t e n . . . .  

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i-J u l i .  . . .
Sept.-O kt........................................
loko in  N ew y o rk .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ................................
Ä uni-Juli 

i-Augu 
sept.-Okt.
ruli-4

R ü b ö l :  J u n i.  . .
September-Oktober 

S p i r i t u s :  . . .
50er loko . . 
70er loko . . 

70er J u n i-J u li  . 
70er August-Septbr,

233— 70
2 3 3 - 5 0
1 0 0 - 4 0

6 7 -  80  
6 4 - 8 0  
97— 90

2 0 1 - 4 0
1 7 4 - 3 0
207—
1 8 1 - 2 5

9 4 - 5 0
1 5 9 -
1 5 8 - 2 0
1 5 2 - 7 0
1 4 9 - 2 0

6 8 -  90  
5 4 - 7 0

3 6 - 6 0
3 5 - 5 0
3 5 - 8 0

Diskont 4  pCt., Lombardzinsfuß 4 '/-  pCt. resp. 5 pCt.

2 3 3 - 5 0
2 3 3 - 1 0
1 0 0 - 5 0

67—  90  
6 4 - 6 0  
9 8 - 2 0

2 0 2 - 5 0
1 7 4 - 3 5
204— 75
1 7 9 - 5 0

9 4 - 6 0
158—
157—
1 5 1 - 2 0
147— 70

68—  70  
54— 50

5 6 - 1 0
3 6 - 4 0
3 5 - 4 0
3 5 - 7 0

K ö n i g s b e r g ,  26. J u n i.  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0  Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 1 0 0 0 0  Liter. Gekündigt 1 0 0 0 0  
Liter. Loko kontingentirt 56 ,50  M . B r . Loko nicht kontingentirt 36 ,00  
Mark. August kontingentirt 35 ,75  M .

Meteorologische Beobachtungen ia Thorn.

D a t u m S t.
Barometer

m m .

T h er -m .

0 6 .
Windrich­
tung und 

Stärke
B e w ö lk . B e m e r k u n g

26. J u n i. 2 bx 757.2 -j- 24.8 81V» 5
9kp 755.1 -l-  18.7 81V' 8

27. J u n i. 7 b a 7 5 2 .2 -fi- 16 .9 81V' 9

Akirchliche N a ch r ich len .
S o n n ta g  (4. n . T rinitatis) den 29. J u n i  1890.

Altstädtische evangelische Kirche:
M orgens 7 '/-  Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Norm. 9'/- Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Nachher Beichte: Derselbe. 

— Kollekte für die Stiftung zum Gedächtniß der Kreuzkirche.
Abends kein Gottesdienst.

Neustädtische evangelische Kirche:
Vorm. 9 Uhr: Beichte in  beiden Sakristeien.
Born,. 9'/« Uhr: Herr Pfarrer Andriessen. —  Kollekte für den 

westpreußischen P rovinzialverein für innere M ission.
Vorm. 11'/- Uhr: Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle. 

Nachher Beichte und Abendmahlsfeier.
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Kalmus.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U hr: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpsarrer Rühle.



Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Verwaltung ist 

eine Polizei-Seraeantenstelle sofort zu be­
setzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 1000 
Mark und steigt in Perioden von 5 Jahren 
um je 100 Mk. bis 1300 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder 
gezahlt. Die Militärdienstzeit wird bei der 
Pensionirung zur Hälfte angerechnet. 
Kenntniß der polnischen Sprache ist erwünscht.

Militäranwärter, welche sich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteste nebst 
einem Gesundheitsattest mittels selbstge­
schriebenen Bewerbungsschreibens baldigst 
bei uns einzureichen.

Thorn den 26. Ju n i 1890.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 23. Ju n i 

1890 ist am 24. J u n i 1890 in  unser 
Prokurenregister unter Nr. 119 ein­
getragen, daß der Kaufmann
W o l l v i i d s r K  zu T ho rn  als I n ­
haber der daselbst unter der F irm a:

bestehenden Handelsniederlassung (Re­
gister Nr. 474)

1. dem Kaufmann S l o r i t L  
in T horn ,

2. dem Buchhalter L n i i l
in T horn

Kollektivprokura ertheilt hat.
Thorn den 24. Ju n i 1890.
Königliches Amtsgericht v.
Bekanntmachung.

Für die erfahrungsmäßig im Herbst ein­
tretende erhebliche Steigerung des Güter­
verkehrs auf den Eisenbahnen sind zwar 
seitens der Eisenbahnverwaltung Vorkeh­
rungen getroffen, um erhöhten Anforde­
rungen an den Wagenpark nach Möglichkeit 
genügen zu können, der gewünschte Erfolg 
wird jedoch nur zu erreichen sein, wenn 
auch das verkehrtreibende Publikum seiner­
seits dazu mitwirkt, indem es frühzeitig 
mit der Anfuhr des Herbst- und Winter­
bedarfs beginnt.

Wir ersuchen daher alle Betheiligten, 
namentlich die Inhaber von Fabriken 
u. s. w., im eigenen Interesse, die Eisen­
bahnverwaltung in dem Bestreben, dem 
Mangel an Wagen vorzubeugen, dadurch 
zu unterstützen, daß, wenn irgend angängig, 
mit dem Bezüge der für den Winter er­
forderlichen Materialien, wie Kohlen, Kokes 
u. s. w. bereits in den Monaten Ju li und 
August begonnen wird.

Ä r o m b e r g  den 19. Ju n i 1890.
Königliche Eisenbahndirektion.

Neubau des Kavallerie- 
Kasernements zu Gnesen.

I n  öffentlicher Ausschreibung sollen fol­
gende Arbeiten zum Bau von 3 Reitbahnen 
verdungen werden:
Los I : Die Maurerarbeiten, veranschlagt

zu rd. 15000 Mark,
„ I I : die Steinmetzarbeiten einschließlich 

Materiallieferung (10,35 gm Gra­
nitschwellen, 101,31 gm Sand- 
steinabdeckplatten rc.),

„ III : die Zimmerarbeiten einschließlich 
Materiallieferung, veranschlagt zu 
rd. 18000 Mark,

„ IV: die Schmiede- und Eisenarbeiten 
(rd. 10000 lrx Schmiedeeisen und 
12100 KZs Gußeisen zu den eiser­
nen Dachbindern, 3300 eiserne 
Träger rc.),

„ V: die Glaserarbeiten (rd. 210 gm
Verglasung),

„ VI: die Anstreicherarbeiten, veran­
schlagt zu rd. 2500 Mark,

„ V II: die Herstellung von 1980 gm 
Lehmestrich (rd. 300 edm Lehm) 
und 1980 gin Sandschüttung (rd. 
500 ebm Sand).

Die Verdingungsunterlagen können im 
Geschäftszimmer des unterzeichneten Garni­
sonbaubeamten eingesehen und gegen Ein­
sendung von je 3 Mark für Los I und IV 
(für Detailzeichnung des eisernen Dachbin­
ders noch 5 Mark besonders) und von je 
2 Mark für die übrigen Lose abschriftlich 
bezogen werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am
7. Juli cr. vorm. L0 Uhr.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
G n e s e n  den 25. Ju n i 1890.

Der Königl. Reg.-Baumeister.
___________ L orßs.___________
SchlMreiheit - Lotterie.

Ziehung vom 7.—12. Ju li. Originallose 
V4 29, Vg 15 Mk., empfiehlt das Lottsrie-
komptoir von________ krn8l Willenberg.

ZnoMitiits- 
Alters - Uerschttiniji.

Die Formulare
zu den vor dem Inkrafttreten des Jnva- 
liditäts- und Altersversicherungsgesetzes zu 
beschaffenden Arbeits- rc. Nachweisen, als: 

Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

L. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von Kran­
kenkassen ;

v .  Krankheitsbescheinigung von Ge­
meindebehörden 

sind vorräthig in der

6. vombrowski^n Buchdruckerei,
K atharinenftr. 204.

Die P arM liW
unseres Gutes Katharinenflur bei Thorn 
wird fortgesetzt. — Zu Kaufabschlüssen wird 
unser Bevollmächtigter Herr 1<u8ikow8kl 
von hier an jedem Montag u. Donners­
tag auf dem Gute anwesend sein. Letzteres 
kann jederzeit besichtigt werden. Verkauf 

erfolgt eventl. im ganzen.
Thorner Darlehns-Verein.
Ich bin von den Rechtsnachfolgern 

des verstorbenen v r .  8 !i» r» I beauf­
tragt worden, dessen ausstehende For­
derungen einzuziehen. Ich ersuche da­
her sämmtliche Interessenten, die schul­
digen Beträge an mich abzuführen.

Zugleich ersuche ich alle Gläubiger 
des V r .  8 i i » a i ,  ihre Forderungen 
bei mir thunlichst bald anzumelden.

Thorn den 26. J u n i 1890.
____  Rechtsanwalt v r .  8 t e ! i » .

G lißt fmniilltzkAiiktii»
im goldenen Löwen Mocker.

Wegen schneller Abreise nach Kamerun 
werde ich Montag den 30. Juni morgens 
von 8 Uhr an in meinem Garten folgende 
Gegenstände öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Zahlung verkaufen, wozu ich 
Kaufliebhaber hiermit einlade.

Mehrere Tische, Stühle, Sophas, Spinde, 
Speisespinde, Küchenspinde, Küchengeräth- 
schaften, Bilder, darunter 3 große Kaiser­
bilder, 1 Regulator, 1 perfekte Singer- 
Nähmaschine, Vogelbauer mit schön sin­
genden Kanarienvögeln,Bettstellen, Betten, 
Notenpult, mehrere Satz Billardbälle, 
Revolver, Waschtische, mehrere Spiegel, 
Messer, Gabeln, Tischtücher, Ausziehtisch, 
mehrere Tischplatten mit Böcken, Garten­
laternen, Tombänke, verschiedene Weine 
und Liqueure u. s. w.

f .  lladatr.
Der

L a s v e r k a iit
von

Haus-u.Küchengeräthm
wird noch fortgesetzt.

8. 8eliultr,
Klempnermeister.

lVl. l,oi°enr,
Srvltostr.

^ L i g a i ' i ' e noiganetlen
und

— ladak- ^  
ttanlilung

Zur Wäsche
offerirt:

Beste grüne Kornseife
p. Pfd. 20 Pf.,

(bei größerer Abnahme billiger),
Talqseife

p. Pfd. 20 Pf., bei 5 Pfd. 18 Pf.,
dto. beste Qualität

p. Pfd. 26 Pf., bei 5 Pfd. 23 Pf.,
P a . Oranienburger Kernseife

p. Pfd. 35 Pf.,
Prim a Harzseife

p. Pfd. 25 Pf.,
Seisenpulver ausgewogen

p. Pfd. 25 Pf.,
sowie H<lak8 Doppelstärke, ttolkmanng 
Reis-Strahlenstärke, beste Weizenstärke, 
Silberglanz, Cremestärke, Ultramarin

billigst "MG

ErstesThornerKonsum-
Geschäst

Schuhmacherstraße Nr. 346,
Ecke Altstadt. Markt.

G Ein gut erhaltener

!  K  Flügel
G steht zum Verkauf G
G Breitestraße 85, l. M

liir  A M M r .
Mitte Juli werden wir in Danzig 

einen Kurs. f. Sprachleidende eröffnen. 
Erfolg sich., Heilung dauernd. Wer un- 
geheilt entlassen wird, zahlt nichts. Näh. 
Ausk. ert. 8. u. 5r. Kreuzer, Rostock i. M .

Für gefallene Pferde
zahle ich die höchsten Preise und zwar 
für solche, die ich abholen lasse, 6 Mark, 
für solche, die mir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 9 Mark.

K. l-iedlke, Abdeckereibesitzer, Thorn, 
Culmer Vorstadt Nr. 80.

Thorner Liedertafel.
Sonnabend den 28. Juni cr. abends 8 Uhr

im Lvkiilrsngsi'l«»:
U M  u M M M M m k r t

unter Mitwirkung der Kapelle deS In st.-R egts. von der Marwitz (61).
Mitglieder erhalten Eintrittskarten von Donnerstag ab bei Herrn lb. 

Nichtmitglieder zahlen an der Kasse pro Person 50 Ps. Eintrittsgeld.

Der Vorstand.
id 8ilbei-n6 Medaillen f ü r  vorrügl. l .el8tungen.

 ̂ k r .  k v K v
8etiweö6N8tt. 26. lll'OMbkI'g Zolnveäensli'. 26.MelMill mit 08Wlbet«1sIi

empüeblt

AilsststtiiM»«. WchiiiiWs-EinrilhtiiiMil
von ätzn

eintaebsten AettilliKev warmen bis -m den reiebsten .̂ustnbrunxeir.
k n l s t v r s n v l t v n  n n « l  v « I i « r  a t i o n v i i

naeb neuesten Lnt>viirken.

leppicke. Kardlrien. Ltoees. Portieren.
Lilli^ste kreise. solideste Arbeit.

praolttkrel 7born.

K ö n ig lic h e s  O stjeebad C vanz.
Kräftigstes Ostseebad, mit Königsberg i. Pr. durch Eisenbahn verbunden, 28,11cm 

von dieser Stadt entfernt, mit Warmbädern, s. g. Sprudelbädern und Moorbädern, sowie 
mit Gelegenheit zum Gebrauch von mineralischen Brunnen, von Milch- und Molken- 
Kuren und Massage. Eröffnung der Warm-, Sprudel- und Moorbäder am 1. Ju n i 
d. I . ,  der kalten Bäder je nach Witterung und Begehr. Badearzt und Apotheke vor­
handen. Zum erleichterten Besuche des Badeortes werden Sommerfahrkarten zu er­
mäßigten Preisen von den größeren Stationen der Königlichen Ostbahn und ihren 
Nebenlinien, sowie der im Bezirke der Königlichen Eisenbahndirektion zu Breslau bele- 
genen Bahnen ausgegeben. Jede nähere Auskunft ertheilt die

Ein neues vaterländisches Prachtwerk.
Im  Verlage des Süddeutschen Verlags-Jnstituts (vormals Emil Hänsel- 

mann) in Stuttgart erscheint:

»blickte Geschichte Deutschlands.
Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 

mit Text von Th. E b n e r
und unter der artistischen Leitung vor: Maler M ax  Bach.

Komplett in 75—80 Lieferungen L 40 Pf. oder in 3 Bänden ü. 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollständig vor.

Preis geb. in eleg. Leinenband ä. Äk. 10, in hochfeinem Halbfranzband L Mk. 11. 
Die bis jetzt erschienenen Lieferungen werden in beliebigen Zwischenräumen nach­

geliefert.
Zu beziehen durch jede Buchhandlung des Zu- und Auslandes.

Die

V v l k s b M i l i t h e k
wird Sonntag den 29. d. M ts. g e ­
schlossen. — Entliehene Bücher und 
rückständige Beiträge müssen bis dahin ab­
gegeben resp. beglichen werden. Wieder- 
eröffnung derselben Sonntag den 3. August.

Gkwttlieschiilk,«-Mädchen
zu Thorn.

Oeffentl. Schluszprüsung
(11. Kursus)

Sonntag den 29. Juni er.
vormittags 11 Uhr.

N eu er  K u rsu s
beginnt am 4 . August. 

Anmeldungen nehmen entgegen 
l i .  Z I » r I r 8 ,  l u l i u ' s  H l i i l i e l i ,

Scbillerstraße 429. Seglerstraße 107.

. 15 M
werden auf einer sehr guten Hypothek zum 
1. Ju li gesucht. Offerten erbeten unter 
6. tt. in der Expedition dieser Zeitung.

Bisquits
in jeder Preislage, das unbedingt Feinste, 
offerirt in überreicher Auswahl

Die erste
Wiener Kaffeelagerei

Neustadt. Markt 257
und

Schuhmacherstraße Nr. 346,
Ecke Altstadt. Markt.

Ein gut erhaltener einspiiu-

Ponywagen
wird zu kaufen gesucht. Offerten unter 
8 . 8 . in der Expedition dieser Ztg. erb.

Eine fette

W  Kuh,
3» Brack-Schafe

verkauft Dom. Chelmonie.

Ein guter Pserdestall
für 2—3 Pferde sof. zu verm. Neust. 145.

IltiegN « « Verein.
Sonntag den 6. Juli

nachmittags 2 Uhr 
findet die

Fahrt nach Barbarken
von der Esplanade aus statt. Fahrkarten 
für Mitglieder und Angehörige sind bei den 
Kameraden ILalwki und 8ommerkeld1 bis 
spätestens den 3. Ju li in Empfang zu 
nehmen.
_____ Der Vorstand._____

Volksgarten.
Des Buchdruckerfestes wegen ist mein 

Etablissement heute Sonnabend von abends
6 Uhr ab für nicht Eingeladene ge­
schloffen _̂_____«R. IToIU^i-LxK«,».

Am Bromberger Thor.
Um den vielfachen, für mich schmeichel­

haften Wünschen nachzukommen, finden-
Sonnabend den 28. und Sonntag 

den 29. Juni cr.: 
Unwiderruflich die letzten großen

Kbsclrled8-Voi'sle1lungen
mit abwechselnden Produktionen statt. 

Anfang 8 Uhr. Sonntag 4 und 8 Uhr. 
Das nähere bekannt.

Zur Ausführung sämmtlicher

Malkrarbkiten
zu soliden Preisen empfehlen sich8uwal8k> L Xiserkoivsld',
Baderstraße 77 u. Terechteftraße L08.

21 n streiche r
für Accordarbeiten verlangt

Malermeister.

Lehrlinge
können sofort eintreten bei

f. kadeok, Schloffermeifter,
Mocker.

iAine gut erhaltene Windemaschine, ein ^ guter kupferner Waschkeffel, sowie ein 
Kinder-Velociped billig zu verkaufen bei 

1. fladen, Heiligegeiststraße 200.

Haus mit 5 —6 Zim.,
Garten u. Stallung w. v. sofort od. später 
in Mocker, den Vorstädten oder auch in 
Podgorz zupackten gesucht. Adressen bei Herrn 
Müllen im Ultimo-Keller abzugeben.
iQine Wohnung von 4 Zimmern nebst ^ Zubehör von sogleich zu vermiethen 
Neustadt 257. Zu erfr. in der Kaffeerösterei.
1 möbl. Zim. zu verm. Gerberstraße 287.
Äi^ohnungen, auch 1 Werdest, b. U.Laneld, 

vorm. Frau Kl.-Mocker 676,
unweit der Kirche zu vermiethen.
HUellinstraße 156 ist eine herrschaftliche 

Wohnung von 6 Stuben mit Entree, 
Küche, Speisekammer, Mädchenst., Wasser­
leitung (ev. Vorgarten, Pserdestall) und im 
Hoch-Parterre eine Wohnung v. 4 Stuben 
und Zubehör mit Veranda zu vermiethen.

8ivg, Marienstraße 286, 1.
M ^ohnung zu verm., 1. Etage, Gerechte- 

straße 105. Zu erfr. Neustadt 145.
N. 8okultr.

Wohnung von 3 Zim. u. Zub. vom 1. 
K Oktob. für 480 resp. 450 Mk. zu verm. 
Jakobsstr. 230 bei Lehrer Obill.

W ohnungen
Küche und Zubehör, sowie auch solche von 
3 Zimmern, per 1. Oktober zu vermiethen 
Mauerstraße 395. >V. ttoeble.

Schülerftraße 429
ist eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche, 
Wasserleitung und s. Zubehör in der 2. 
Etage vom 1. Oktober zu vermiethen.

6. Lokvtla.

Indem ich einem geehrten Publikum 
meinen herzlichsten Dank für den zahlreichen 
Besuch und den ungetheilten Beifall, welcher 
mir auch hier zutheil wurde, abstatte, gebe 
ich die Versicherung, diese meine letzten 
Vorstellungen zu den vorzüglichsten aller 
bisher gegebenen zu erheben. Ich hoffe, 
mich auch heute und morgen eines recht 
zahlreichen Besuches erfreuen zu dürfen 
und wünsche allerseits ein

herzliches Lebewohl !
Hochachtungsvoll

Direktor.

mit einem T urner Sonnabend abends 
7 Uhr auf dem Neustadt. Markt. 
Kreis 340 Meter, wird 53 mal um­
laufen in 60 Minuten. Bei ungünsti­
ger W itterung Montag abends 7 Uhr.

Achtungsvoll

Den geehrten Herrschaften T h o r n s  und 
Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
das

G lO xils W loW likk,
vormals llannenderg, übernommen habe
und ich mich bemühen werde, für gute 
und reelle Bedienung zu sorgen. Auch 
bin ich gern bereit, für Herrschaften, die 
ihren Kaffee selbst bereiten wollen, kochendes 
Wasser, sowie das nöthige Kaffeegeschirr zur 
Verfügung zu stellen.

Hochachtungsvoll 
VI»1vI, Ottlotschinek. 

Daselbst sind auch Sommerwohnungen 
zu vermischen. _________________
sLin fein möbl. Zimmer und Kabinet sof. 
^  zu vermuthen Bachestraße 20, 2 Tr. 
t») kl. freundliche Wohnungen, je 2 Zimmer, 
"  Küche u. Zubehör vom 1. Okt. zu ver-

freund!, geräumige Familienwo^nung zu 

______K. kndemann, Elisabethstr. 269.
4 Wohnung, 3. Etage, ist vom 1. Oktober 

zu vermiethen Katharinenstraße 205.
Krau.

ALtallungen nebst Wagenremisen zu ver- 
^  miethen. KIum, Culmerstraße.

^ n  meinem Hause Brückenstraße 36 sind 
herrschaftliche Wohnungen u. Speicher 

zu vermiethen. Herr Bauunternehmer 
8and wird ßrähere Bedingungen mittheilen 
und ist von mir bevollmächtigt, die Kon­
trakte abzuschließen und die Beträge für die
Miethen rc. einzuziehen._______ Na8mu8.
iAine kleine möbl. Wohnung von sofort zu 
^  vermiethen______ Gerechtestraße 129.
HLäckerstraße 257 ist die 2. Etage zu ver- 
^  miethen. «inlr«»'.ttintrer.

^in Laden und 1 großer Keller ist vom 
 ̂ 1. Oktober zu vermiethen.

p. v. llobiewlca.
HUn kleiner Dachshund (schwarz mit gel- 
^  ben Füßen) hat sich bei mir einaefunden.

________ p. llampmann, Mocker.

Ämmechkatcr in Thor».
Viktoria-Karlen.

G astspiel des Pötten scheu 
Theater-Ensembles. 

S o n n t a g  den 29. J u n i  cr. 
Novität! Novität!

Der Goldfuchs.
Operettenposse in 4 Akten von Jakobsohn 

und Ely.
Repertoirstück des Adolf-Ernst-Theaters.

Druck und Verlag von C. Do mb  r o w - k i  in Thorn.


